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SchneefaN
Der Himmel schlummert
Anä hat nicht Gluten
Noch Dränen mehr,
Nur weihe Träume,
Anä silbern flocken,
Wie glitzernäe Lterne,
Der Träume Zeelchen
?lus seinen Wimpern
Zur Eräe nieäer
Anä küssen sie.

Anä Mutter Eräe,
Die gute, lächelt,
Vermummelt sich äichter,
Anä balä schläft auch sie.

Wir gehen leiser,
Anä leise wallen

All unsere Wünsche
Den Weg mit uns.
Zie wanäeln wie lAnäer,
Wenn süh unä frieälich
Die liebe Mutter
Im Dämmerstünächen
Mit müäen Hänäen
Entschlummert ist:

Ztill unä behutsam;
Anä tragen alle

Reine weihe
Zchimmernäe Mäntlein.

Anä schreiten nicht wir auch

In weißen Sewanäen,
Ganz Ruh nun
Anä stiller Seäanke?

Walter Dletiker, Bern.

Das Holzmännchen.
Erzählung von F. K. Kervin, Thun.

Nachdruck verboten«

Alle Rechte vorbehalten.

Samis, des kleinen Holzhackers Ver-
dienst war es, daß Martin zu einer neuen
Auffassung und einem bessern Verstand-
nis der äußern Erscheinung des Todes ge-
langte. Es war auch höchste Zeit, daß der
vierzehnjährige Knabe das Schreckensge-
spenst verabschieden konnte, das ihn seit
drei Jahren unablässig verfolgte und
immer vor ihm stand, wenn in seiner
Gegenwart auch nur flüchtig von Tod oder
Sterben die Rede war. Martin war mit
einer reichen Phantasie begabt,- was ihm

die Außenwelt an Erlebnissen und neuen
Eindrücken brachte, gestaltete er um nach
seinem freien Belieben, aber vom Tode
kannte er nur ein einziges Bild, daran
durfte er nicht rühren. Es stand außer
seiner Macht, auch nur den kleinsten Zug
an dem Wächsernen Antlitz zu ändern, und
es war das Schlimmste dabei, daß er mit
keinem Menschen, auch nicht mit seinen
Eltern, darüber zu reden wagte. Seinen
Angehörigen wäre es auch kaum verständ-
lich gewesen, wie das Bild der verstärke-
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